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Wie erstellt nnn einen

"Die Vertragsstaaten sichern dem Knd, das fähig ist, s¡ch eine eigene Meinung zu bilden, das Recht zu, diese
Meinùng in allen daç Knd bertihrenden Angelege:nheiten frei zu äußern, und berücksichtigery die Meinang des
Kindes angemessen und entsprechend seinem Atter und seiner Reifei'

Art.-12 der UN-Konvention über die Rechte des
Kindes.

'- -': :

"tJm die sektorenbezogenen Potitìken zum Ertoþ zu.tühren, verpflichten sich dle Kommunalbehörden und
anderen Gebietskörperschaften, die institutionellen Voraussetzungen für die Beteitigung der Jugendtichen an
den sre betreffenden Entscheidungen und Debatten zu optimieren."

Art.. 34 det Europäischen'Gharta
Beteiligung der Jugendlichen am
Gemeinden und Regionen.
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. Wie erstellt ¡nan einen Jugendkommunalplan

Mit der Jugend planen:

Jugendpotitik soll zu einem verb¡ndlichen Bestandteit des Gemeindegeschehens werden.

Gerade die kommunate Ebene bietet die ideate Struktur, Knder und Jugendtiche mitreden und mitmachen zu
/assen. Hier ergibt sich die einzigartige Möglichkeit, Kommunikation'und Diatog zwischen Verwaltung, Politik und
der jungen Generatlon aufzubauen. Hier können Demokratieverständnis und Verantwoftungsbewußtsein konkret

vermiftelt werden.

Viete ¡unge Menschen sind.durchaus bereit, sich vor Ort, in ihrer Wohngemeinde.e.inzubringen, dort wo sie
unmittelbar VeränderunQen bewirken und erleben können.

Die allgemeine ldee der Bürgerbeteiliguing dart keinen Bevölkerüngsteil ausklammern; selbst wenn diese (noch)
kein Wahtrecht besltzen. Es obtiegt den Gemeindeverantwo¡ttichen, dltrch'verhetzte, miftetfristig ausgerichtete
Programmierung jugendpotitische tnitiativen auf tokaler oder regionater Ebene in die'Wege zu teiten: dies kann

nur unter Beteiligung der Jugendlichen se/bsf geschehen. Aufgabe des Jugendm.inisteriums.ist,es, dr'ese
kommunalen Jugendpläne zu begleiten und zu unterstützen.

Die vorliegende Broschüre soll eine, erste Anleitung zu diesdm neuen Mitbestimmungsmodell liefern.

- Alex Bodry
Jugendmirtister
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Wie erstellt matt einett
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Wie erstellt man einen
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, Wie erstellt man eiiten

lm Jahrê L996 stellte das Jugendrninisterium seine "Lignes Directrices" vor.
Drei schwerpunkle der Politik des Jugendministeriums sind darin erkennbar:

" - Beteiligung der Jugend an der G.esellschaft; . - , :

- Chancqngleicheit für, alle Kinder und Jugendliche
- Vermittlung von Grundwerten unserer Gesellschaft wie.Demokratie,
. Solidarität, Toleranz,

"l:a participation- des jeunes à ta société est üne manière de vilre ta
démocratie. [...] Pour I'avenir de la démocratie,.chaque jeupe'doit avoìr droit à

þ.xOé!9nce de liépanouissement personnet.,par ta'p¿¡i¡ç¡þátion.,,(Les t-ignes
Directrices, S. 18). ,

;_Die "Lignes Directrices" stellén ein Rahrnenprogramm dar, das durch
Aktionspläne vervollständigt wird. Der erste dieser Aktionspläne, erschienen
im Juni fSST,.freißq 'lPartiiipation des Jeunes" (ptan d'Action ñ;1). Eine.in

*'ff "#.?!,[T Tïìl åi:"r'i 
eben e M a ß nqhm e ist de r J us e nd k1m rr u n a r pra n E r

. "La þotitique'en faveiur dgs 1êunes 'ne peut se résqmer' 'à une addition
d'actions ponituetles. ttesf essenfiêt de dévetopper au niveau co¡nmunal une
yision cohérente sur íes initiatives à prendre dans ltintérëf des ieunes, et ceci
dains une optique pturiannuelte. 

- ì , ¡

Le Ministè¡é. :de /a. -/eunesse.' pféconise, t'¡dée que tes 
' 
admlnistrations

commundles élaborent et mettent en,oeuvre un plan communal en matièie.
d'animation, de forma.tion et de prévention pour jeunes. Dans ta geìnèse de ce
plan communal jeunesse la participation des jeunes doit ê{re garantie et I'avis
de la comiryt ss,onleunesse gntendue' (Aktio¡sqlan n'1, S.12) 

n,

Die ldee des JugendKommunalplaneS enthält an sich zwei Schwerpunkte:
Jugendkommu¡alplanung ist erstens p9yßüfilß'. FÜß ßhHCßB gUC
fïteßXqhhftttß, es ist ãer Versucfr, to
planen, d:h. díe Maßnahmen so gut wie möglich an dié bestehenden
Verhältnisse r¡nd Probleme anzupassen. .'.,:.
Aber Jugendkoinmunalplanung ist ebenfail s pglB0îlß å+üG ßittDßBX
llXD',rgQßH0il4CÅßN, welche sowohl an der Ausarbeitung des pland, d.h.

-

,a¡1 der Aüsarbeitung der Jugendpolitik ihr,er: Gemeinde, wie auch an der
Realisation, der geþlanten Maßnahmen beteiligi weíden müssen. Diese
ausdrückliche Forderung nach Beteiligung entspiingt, einerseits dem willen
Ðßû*9,ßßAÍl'ß als wert zu stärken, ist aber andererseits auch der Versuch
¡ugendpolilih durcll Einbeziehen der .Betr:offeinen' in I die
Entscheid ungsvorgänge, opti mal a n deren reell-e Bedü rf¡ issê anzupassen.

't:

-Dieses Dokument ist'eine Arbeitshilfe'zur Jugendkommuñalplanung. Es stèllt
d ie versch iedenen BAQtSrßünå ei nes .Jugenã kom m unal planes vor- uno zeitt
Möglichkeiten 'aûf, wie digse Bausteine.. 'zu ei¡em ' fertigen
Jugãndkoqmunalplan zusammengeset2t werden ttinnãn. . -o

Man sollte diese Broschüre jedoch nicht als den "one liest way" anSelten.
Vielmehr dient sie als gê$Egg$¡E und Arbeitshitfe für ail jene 

-iemeinden

die an diesem Pr-oJekt ¡ilter inO. . ' "

Zum Schluß sei noch hinzugefügt, daß die Gemeinden, welche sich zur
.tugeñOkommunglplanung entschließen, beim , jugendministerium
detailliêrtere Arbeitshilfen erhalteri können. Diese Unterlageñ beziehen sich
hauptsäehIich,ailf die Planungspchrltte1Datgnerhebuog" ¡,nî "Beteiligung von
Kindein und Jugendlichen". :

t



Wie erstellt:man einèn

l.,Epste KoNrnrrr

2. DTe INTTIAT]VE

3. Drr PUNNUNOSoRUPPE

Bevor der Jugeñdkommunalplan erstellt wird, werd'en'erste IXFOß:Ií,.ß|,*S

ßexÍAßÍß' geknüpfi zwischen den PersÒnen die an der Flanung
¡nteressiert slnd. Dies dient dazu das lnteresSé der: Betioffènen zu èrkunden.,

":'--'---.-'- -"'J;; =--l -l'- "'r------ -- : .. ' \' ''

, Zur Zeit ist-das Erstellen eines Jügendkommgnalplans keine'Pflicht für die' 
Gemeinden. D¿is Jugendministerium schlägt jedoch vor, bestimmte staatiiche"
Hilfen an das Bestehen e.ines solchen Planungsinstrumentes zu binden. '

übeÍlassen,'sondern eine .Piáñungsgruppe zusammènzudtellen, in Uer die
Bürgerlnngn , der. Gemeinde, die . sich mit . Jugendfragen beschäftigen,
versammelt sind..' :

sind sicherlich wichtige Þartner , in einer solchen

Leitgllnnen''dieser, Organisationen leben täglich mit
lichen und,kennen deren Piobleme. '

FallsésinderGemeinoeein@'gibt,solftediesesaut
jeden Fall in die Flanulgsgruppe mitèi¡be4ogeñ werden. ln Jugendzentren
treffen sich.oft JugeÌrOli.c$e, welche nicht.zû den Mitgliedern der traditionellen
'Juge¡dvereinigungenzählen. : , ' ' :

JUAßHÐrpßßßüttß
--Aíbeitègruppe. .Die
Kindern und Jugeqd

'a

. Doch nicht nur Jugendliche sind Betroffehe dêf Jqgendpolitik.
von Nutzerí sein, auch'

4. BEGTEITUNG DER PLANUNG5GRUPPEl,-r.:

kann ,ñur
DLe lnitiative einen Jugendkommunalþlan auszuarbêiten l<ann 'von de¡
Betrof.fenen ausgehen, d'h. den Jugeqdlichen, den Vereinigungen, dem
r,,^^^ir--,,- n¡la¡ r,^ñ ¡lan Gf b.E.|rlD;lll4t.ÈD,úfrro,RtÊLtf;ll.EA f'lie

lnitiativdmuß aber in jedem Fall vom Gemeinderãt gutgeheißen werden. Der
Jugendkommunalplan wirb den Rahmen der Jugendpolitik für,diC folgenden r

Jahre bestimmen. lnsofern 'ist' .eine offizielle EntschQidung , des'Geméinderates 
nötig.. lst diese Eritscheidung einmal geffoffen, stetit der

Ausarbeitung und Realisierung des Plaqes hichts mehr im Wege. : .' 
. ,. ..

Wenn sich de¡ Gemeinderat,für einen ¡ugendkoìnmunalplan ausgesp':oòhen ,' . .

hat;i.muß. ent'scfrie¿en werden' wei die rDurchfuhrung dér Planung' :

überneh-men wird. Wichtig ist hiei; diese Arbeit nicht'e.iner Expertengiuppe 4y'

Die.Planungggruppe ist verantwortlich für den.lnhalt des Jugendkommunal- '

plans: ;sie inrìro, hìeroe¡ unterstützi durch das¡ $@ der :Planungpgrgppe'

bieses"Buro, das sich âus' vier 'Personen ñ-ttrtmensetzt, isl'fu'i oen'
reibungslosen Ablauf der Planung verantwortlich. Die Mitglieder des Büros
qiganigieren,,, kÒordinieren; stdlQñ Kontâkte her, .sammeln Daten und

l nformationen u nd sch lagçn'Arbeitsmeth.oden vor,
l..1:
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Det sfprglg$Æ dés Büros ist der Vertreter des Bürgermeister- und

. Schöffenkollegiùms oder des Gemeinderates - am bestên die Person, die für
i 'rdie kommunale'Jugendpolitik verantwortlich ist. Diese Auswahl istwichtig da

' die Entscheidungeñ Oei Planungsgruppe am Enbe der Þlanung gutgeheißen

lverdenmüssen.EinGemeindebeamterkanndieRglledes@
- übeinehmen, dessen Aufgabe es'ist, der Planungsgruppe O¡e-Ãr¡dliuñn
.eine bestmögliche Organisation (Sitzungssaal, Einladungen, Arbeitsberichte.

- .' usw.) zu erleichtern. Eine d¡:itte Person wird die Rolle des Aß&AÍßßS
lnnenaDen.Ua-ernlcnl.auSoer.r.'emelnqeKommInuffi
A'tlßenslehender bei Meinuñgsverschiedenheiten eine .neutrale Positioh
Äinnalrman Ein 

W 
Onrro ohonfellc ztt don

. ' Mitgliedern des Büos'zählen. Erwähnen wir noch, daß es. sich hier ,urh
Richtungen handelt; die an flie Realität im Feld angepaßt \werden müssen,
mit dem Zíel, den Jugendlichên die größtmögliche Chance zu geben, .an der

, Entscheidungsfindúng têilzuhaben

5, AusRRBErrEN, Er'NEs A R gErrsscÈrmes.

Wenn álle Mitglieder der Planungsgruppe.bestimmt sind, wird eine.,erste
Versammlung einberufen. Dieses erste Zusammentreffen ist für'den wejteren
Verlaüf dgr Pìanung sehr.wi'cntig. Neben der Erstell.ung eine,s Arbeitsschemâs
solltegemeinsamgineListe'mitdenanfalienden@
angefertigt werdÊn. . :. 

.

---.j- -----,-

I Der Ge.meinderaf- beàuftrogt einà -Pfonungsgruppà mit iI

i deln Erstelle¡ des ;Jugendkommunalplons. Die Plonung$" 
it-

i gruppe besteht ous betroffenen Bürgern- und wind 
I

i bealeitet durch izin.Büro.t7---r-'lllli-:::::---- --i----:--- -!-----------¡



Wie erstelit,man eineti J

Dag s¡gs¡1¡¡che Erstdllên des Planes erfolgt in vier großen Schritten

1, BTsTENDSAUFNAHME

Der erste Schritt in Riphtung Jügendkommunalplan besteht' in 'einer

Bestandsaufnahine,durch welche ein konkretes 9¡4|¡Ð' 9ree Pßl{oßãH9iÉ
sowie der Situation der Jugendlichen in.der Gemeinde erstellt werden sollte'

M;- kd;; 
-É¡ãì-'r*¡rcne"n 

zwei verschiedenen Rategôrien yon Daten

unterscheiden: 
..

1.1. Datenerhebung. I ,

Folþendè Daten sind hier von Nutzen:

-a, generelle Beschreibtng der Gemeinde (Geographischê Situation, Fläche,
-Einwohnezahl, Jugendkommission usw).

b. demographische Daten, die es erlàubencdie EinwohnersituatiOn def
Gemeinde aufzuZeigen. Kinder und Jugendliche der Gemeinde sind.hier
als eine e¡nwonnéfkategorie zu betraphten. (Bevölkerungsstruktur,/
Wohnstruktur, usw.)

c. Bestandsaufnanmé von Eìnrichtungen und 'Diensteñ die sioh an- 
¡óóñàl¡"n" adressieren sowie deren effektive Nutzung (Jugend-

veieinigungen, Organisationsgrad usw)' t

qibt és andere wichtige Quellen wie STATEC oder "Observatoire'Régional

Ñðio;: "n¿ 
das "S-ystèr,ne .' d'infofmations géographiqugs ' (srlc)' des

Landesplanungsminist'èriums." Aùch irn "Répertoire des Pgrsonnes

Phys¡ques" dãs "Centre lnformatiqüe de I'Etat" werden , ven¡vertbare

lnfórmat¡onen zu finden sein'

1 c2. Bedürfnisermittlung

Ein Sozialplan, insbesondere ein Jugqndplan, kann sich nicht nur an der

oOjert¡ve'n' Situation o-rientieren. Di" S?stßßtiryßlt FiCCteçtlßV' dei
jungen Einwohner der Gemeindé müssen bei der peslimmung des lnhalts

êbe-nfalls ,eine groß'e Rotle spielen. JugenQliche. sind' Experten für.

Jugendfragen und erkennen Probleme oft scþneller als Erwachsene,

können durch deren Vertreter in der'Planungsgrúppe
iäi1,":äiW¿ru:ÍlÊf i i, 

""orsa 
n isierte J 

"s. 
;ir*h ;'¡îi ä i,Ëî iårìi o e r rau u m

deren Meinungen und Erfahçungen:in die Planung einzubeziehen; bestehen

verschiêdene Mögticnfeiten. Man kann 2wischen mindqstens drei Formen

von Beteiligung uñterscheiden:

Djesgr qrste : Schritt der . Bestandsaufnahme geschieht unter ',der

iieiantwortùng der Planungsgruppe; k9¡n aber'von beslimmten Mitgliedern

diesel Gruppê ausgeführt. werQel,'die die nötigen. Kompetenzen dâfür

besìtzen. trisOesonOére der Gemeindebeamte wird .¡¡s¡ großên Tell der
'Daten in der SlGl-Daten¡ank finden. Auf nationaler und regionaler Ebene

Z Offene Beteiligungsformen'sind unter anderem das Jugenforum. oder'.das Modell der
.ZukunftswerkstatÍ. óiese Modelle erstrecken sich über einen begreirzten Zeitraum'(zwischen

e¡nem Ñacnmittag und.drçi, Tagen). Sie haben den Vorteit in relativ kuzer Zeit eíne Fillle

konstruktiver ldeen sammeln zu können.'

3. pròjektbefogene Beteiligungsformen beschäftigen sich lhit der Planung eines bereits

bestimmten þrojeftes, welches aus einer offene,n oder parlamentarischen Beteiligungsform

I

"r 
result¡eren kann

a



Dig Organisation dieser Beteiligungsprojekte
Begleiter. Der "service National de la
Qiesbezügliche Ausbildung anbieten.'

Wie : bei dei Bestandsaufnahme ist auch fÍiêr die Plar¡ungsgruppe
verantwortlich für die.Organisation dèr Beteiligung. Die direKte Beteìl¡gil;g
der Jugend sollte sich jedoch nicht auf die Bestandsaufnahmè beschränken,
.sondern auch in die Diskussion zur Zielbestimmung (näclls1er Sohritt)
çinbezogen werden.

Dieser ersté' Schritt sollte in einem' &ßß{lÊqâf,festgehalten werden, welchbr
in .der Plan ungsg ruppe vorgestellt, d ßskütieñ.trnd a ngenommòn wird.

2.PnoeLeMBrLANZ ' , r

I

Es geht hier darunl eine BütiADût Dß& P&eBbßüàß auszuarbeit"n, á¡u O¡.
x¡nãer und .lug"noticnffi iesuttiert. aus oie.i
versihiedenen Quellen. . t'

Ziele sind generelle Entwicklungen-die nìan erreichen will. Wenn diese Ziele

, klar bestiinmt Sind; sollte" man versuchen sie in konkrete ,Maßnahmen
umzuqetzen. ln diêsei "Umsetzungsdiskussion" spielen die Gründe, waruri
man welches Ziel in,welche Maßnahme umsetzt, eine wichtige Rolle. Man
sollte immer versúchen, diese Griinde klar zu definieren.-

Die Ziele, Unterziele und die Gründe die dazu geführt haben sollten
dargestellt werden,.so daß sie,fúr jederm-ann in der Planungsgruppe
nachvollziehbar si¡d. Diese' Darstellung kann folgende Form annehmen

-(wobei die hier ançieführten'Themen qusðchtießtich ats ileispiele ,,
verstehen sind): ,

ei'sfelft ntàn einen

Bereiche Problembilanz Ziele Maßnahmen

Pfadfinder Problemé mit den
Räumlichkeiten ,

'', I

Mindeststandards für
Hygiene und Sicher'
heit érfU¡len

Sanitäranlagen ver-
bessern

Jugen{haus Es'sind keine Mädchen
untel,l 8 im Juqendhaus

Mitglieder aus allen
Gruooen habên -

Tag der offenen Tür

qp¡elpl¿itze Es gibt keinen SpielplaÞ in.

verschiedenen Stadtteilên
Spielplätze flächen-.
deckend anleqen

Spielplätzean Orten
eröffnen mit Bedarf

Animation und
Ausbildung

Es gib! niclt genug Leiter
tür die SommeraKivitäten

Freizeitgestalter in
der Gembindei haben

Jugendliche ausder
Gemeiride beim SNJ
aubbilden lassen

lnformation Die Jugendlichen kennen
die Möglichkeiten eùro-
päischer.Austauschpro-
gramme nicht

Genügenden lnfor-
rhationsstand her-
stellen

Aufenthalt des:'lnfo-
Bus" in der Gemein-
de

Prävenf¡on Viele Jugendliche verken-
nen die Konsequenzen von
übermäßigem Alkohol-
konsum \.

Gemäßigter'
Alkoholkonsunì bei
den Jugendlichen

Aktion im Rahmen
des "communes-
santé" Pr.ggramm les
Gesundheits-
ministeriums'

KÍnder {u viele Uñfälle mit;Kindern
auf der Hauptsträße

Sicherheitsiisiko ver-
mindern

Unterführung bâuen ,

Ausländer Die jungen Ausländer sind'
unterrepräsentiert in den
Ver€in€n

Die jungen Auslän-
der werden indiVi-
duell anqeschrieben

Eehinderte Sehbehinderte können die
i{auostraße nicht allein
uþerqueren

ll'en Sehbehinderten
éine autonome Fort-.
bewegung auf dem
Gebiet der Gemein-
de eiínöolichen

' benötigt speziell' ausgebildete
Jeunesse (SNJ)" wird eine

Einsersqits erlaubt die Bestandsaufnahme, verschiedene Probleme wie
fehlende Spielplätze .oder schlechte Verkehrsbôdingungen zü erkennen.
Zweitens kann man durçh.die Bedürfniserm¡ttlùng subjektive Probleme der
Kinder und Jqgendliqheh erkennen. l-etit'eóãl¡cfr spielen auch die
individuell'en Prioritäten der einzelne-n Mitgli'eder der Planungsgtuppe eine
große Rollp in der Problembilanz.

Neben dgn Problemen s'ollten auch die büstehenden, füi Kinder und
Jugendliche positiven Aktionen evãluiert ,\^terden. Dadurch karìn man
hefqusfinden unter welchen Bedingungen spätèr erfolgre¡che Maßnahmen
geþlant werden müssen.

3. ZIELBEsTIMMUNø.

ln diesem Sehritt: .geht es darum, eine bestimmte g{g@g_JgÉB
tuGGnDP9rt./'ÍUí für die nächsten Jahre festzulegert und Ziele zu
formulieren dielm;n erreichen will. Diese Ziele tragen der Problembilanz
(oÞjektive Daten, Befürfnisse, individuèlle Prioritäten) Rechnung - und slnd
Sgm it'd as Res u ltat eines ß9 Ll,ß ß Í w ß tt ß ttÍ s GûüÉ 40 I BG s Q &c fr ß s t ß E .

I



Wiq erstellt ,.|ldil etnell

. 4. PI:¿NUNd DER M¡ßNNHMTN.

, wenn die Ziel- und [Iaßrìahmediskussion ausgefünrt lor!91 ist, wenn man

also genau weir¡, waò rnãn.¡¡it o.t kommuna.len Jugendpolitik erreichen wlll,

negiñnt eine sehr konlirete Planungsphase. Verschiedene Fragen müssen

beãntwortet werden:

wie sollen die Maßnahmen realisiert werden ?

wer ist zuständig für'welche Aktion ?

welchen Zeitraum geben wir uns öazu ?

' .". ,

Mit anäeren Worten, die Aktionen werde'n durchgeplant und ln EÉWÊ,'
âßa¡¡t*aægct umgesetzt. Da diese phase eine sehr konkrete Arbeit ist,

ãiñãã¡]ãh-iÇhwei.se¡n, die Kinder und Jugendtichen daran reilhaben zu

t";;;. W;n ¡.nqn ihnen genaue lnformationen gibt, sind sie in der'Lage,

Maßnahmen durihzuPlanen. ' '

"Die Gemeinde möchte ein Jugendnaus planen Es-sfefif ,ein b.estimmter

lär"s;rlv"r,fai,gung: bqsctrlieãr wo'es sfehen s9tt,'ry" i!.( darin:m.achen

^i*:t"t,'*"s 
es iobíén wird, *"r siçh an ddn Arbeiten beteilígen w!rd."

definiert.' Moßnohmen welche es erlouben diese Ziele a)

____t

Maßnahme Wer Zeitraum finanzielle Mittél

Gémeindetechñiker
und Pfadfinder

Zusammenarbeit vor.,luli 98 500.000 Luf

Tag der offenen Ttir Leiter des.Jugend-
hauses

Dias
Konzert

vor Juli 98 1'50.000 Luf

Spielplätze eröf-.
fnen an Orten mit
Bedarf

Privater Bau betrieb Plàtung mit dem
Kindenat

vor Ende 9$ ', 10.000.0000 Luf

Jugendliche aus der
Geme¡nde beim ..

SNJ ausbilden
lassen

RusUtlOung in

Abendkursen
vor dem
15.7.98

10.000 Luf

Aufenthalt des .

"lnfo-Bus" in der
Gemeinde

Gçmgindesekretä¡'.
nimmt Kontakt auf
mit dem "Centre lnfor-
mation Jeunes" ..¿

Der l'lnfo-Bus" wird
während einem
Wòchenende in der
Gemeiñde
zuoänolich seln

F

98

Ende 99

Lr.rf
AKion lm Rahmen
des "commune-

santé'Programm

Unterführung bauen

Leiter des Jugend-
hauses nimmt KontaK
auf mit den .'
Verantwortlichen des .

Gesundheitsministeri-
umd

Genreinde

Aktion in der
PrimärschúÞ und

im Jugendhaqs

Zusammenarbe¡t
mit dem Kinderrat

die ¡ungen Auslän-
derwerden indivi-
duellangeschrie-
ben

Die

99'

Veiantwottlichen
Vereine

PFrsönliçher
Briefkontakt

var Ende 97 0 Luf

lnstallieren von
FußgålngeramPeln
mit tulrbarem Siqnal

Technischer Dienst'
der Gêmeinde

Befragung der
Sehbehinderten

vor Ende 99 1.000.000 Luf



I

Eine'reelle,Bedürfnisermitflung führf dazit daß die geplanfen tllaßnah¡¡len dn bèsten
, . ' : nil der Lebenswelf der'Kinder q¡td.lugendlichen übereinsfimme.n. '

: .,/.. 
_. i .a. 

I:'.



Wie erstellt einen ,l

t, DrN ZWTSCNCNBERICHT.

' Die Plansngsgruppe hat nun den t.l*ltJg:Fl 'Teil dgr Albeit,,getan Sie

.oilt. letzt ãiñenrgtooâten 8,wüt?4ß!tqße!çPî z.usammenstellen.-Dieser

zwjscnenberichtbãstehtau@desvorherigenSchrittes:' Bestândsaufnah,me
Pioùi";b¡l;.t, Ziele und unterziele

'I

Dieser Bericht hat Pßg)wie¡!]üi€rtÉfl ,Gtl+llA¡3fßß und soilte.so einTach

, ,nO'klar wie'r¡tlgl@açn verständlich ist' Dah.er'

lann rnrn z.esi. die Bestandsaufnahme zusammenfassgl' u.1o l9t di-"

,âuiiaqeqaftigstän Daten nervorhelgr), Es kann¡ auch ejne Kurzfassung

gãiãh;içnen üeroqn, die nur.den Maßnahftenkatalog. begreift' . :

ul

2. Freu-BAIK
'i
l\

_Alle Beiroffenen des Jugendkommuna/plans" sollen nun wieder die
'Càtegenfreìt bekomntãn, auf-diesen.Zwispñ'enbericht_zu reagieren. Hier mqß

ö ççáyt uctûtqß üst ß&Bßf f betri eben we rde n. Der Zwischen berichi kan n i n

%emeindeblatt vorgestellt werden. Es g¡bt hier

iiJiJ'tiåii.il"',,'å:îî, "Ërn-,ãr,ã"riñã'r"in" Grenzen sesel,iiüorträöã,
/

Zwíschenbeiicht s-ollte . jedoch nieht alle

sgiuppe verändern können fs .gehl 1n'gpter
nlaghafimen auf ihre rRealitätstaúglichkqit zu

Dieses . Feed-back zuml

Entscheidungen der Pfanung
Linie darum, die ,gePla¡ten
überprüfen. :

5̂ Rrunrr¡oN DEs PuNs
GemerNuÊRAT.

UND ANÑNH¡IT' DURCH DEN

erfaßt und verarbeitet' kann dieSinO atte. lOeeh, Einwände, Kommentare
plrnrngrgruppe einen-endgültigen vorschia$ rym Jugendkommunalplan

"uSriOãiõn 

'und öem 'CemäinOer''at vòrlegen. Der endgültige Text muß'

iãiéãtoá Puñkte beinhalten: ' l

1 . Bescìreibung der Gemeínde, spêzifisch der'Lage der Jugend in der '':' èãräiñJ"j'"
,2. nugfUf¡niche Erklärung der Ziele, welche im Plan formuliert sind;

3. einen Maßnahmenkatalog (Planung.der finanziellen Mittel

inbegriffen);

4: Beschreibung des Prozesses der zum'fertigçn, Plan geführt hat.

c



t,:

Dieåer e¡cigi¡lttge
offiziell.annimm!. ,

B'eúcht . wird.dem

{
¡.:. i

l. .a

,)ü



Wie erstellt nn¡t eitrcn

'Die 
Genleindeverantwortlichen reichen de¡ Plan beim Jugendministeriu.m '

ãin. õottt*itU O"r Plan in bezug auf die Vorschriften geprüft, vor allem die

, fVlii"inOr.i.ñrng der Jugendlichén an der Entslehung des Planes betreffend.

So muß der Plãn der JJ$endkomission'vorgelegt und in e¡nem Jugendforum.'

oder im lokalen Jugendrat besproohen worden sein' , 
..

Der lnhalt des Planeswird im "gAXSSl*' Sqp&*l$u,ß,SS yd /F,qnS,S,fs"
beSprochen. Dieses Gremium'kann daraufhin Anmer:kungqn und Vorschläge

für das Jugendministerium formulieren.

Der Jugendminister entécheidet über die finarizietle Untery-tüztlg, dqs PJiT:
wobei ierschiedene Projekte.auch ,von 

'andern Ministerien'!qt Rahmen defer

. fihanziellen Unteistiitzungsmaßnahmen mitgetragerì *91q91 können' Dies ist

der Fall z.Bsp. fUi Ori= Þtcigramm "Comilunes-Santé" 
. 
des Gesundheits- '

. m¡n¡çÌer¡ums.'Die 'uo,* MinisteriUTt getroffene: Entscheidung y1$ .der

Gemeilde mitgeteilt. .

I

Wie schon in der Êinteitung besbhrieben hat das Jugendministerium'in seiner ' :

Politik folgende drei Schwerpunkte festgelegt:
/ ÞarliziPation der Jugend;
/ Chancengleichheit;

Solidarität, Toleranz.

Diese 'drei Schwerpunkte weíden ln zwei Aktionsplänen vervollständigt '

(,participation:' und ,,'communicalio-n"),. Das Jlgendtjttpl!:1wird vÓr:ranglg

Maßnahmen unterstülzen die sich in diesem Rahmen bewegen 
.

oer Mißnahmenkatalog kann dann umgesetzt werden. Wichtig ist.hier,

.ãiàr.. ,rl,nEEÍZEDr dei geplanten Maßnahmln 
. 
zu BS'qEß,'feX, so daß-eventuffio-ã¡e'chtzeitig 

entdeckt und behoben werden können' Diese

R'ôiË ü;"'*jed.rrr von dãr Planungsgruppe wahrçn.ommen' weiden,

inãór iiã ii"n iri regetmäßigen Abständen triff{ um das Umsetzen'deS Plans

. mitden Verântwortlichen zu bes;preche¡. , {.

Die Evalua{ion känn sich auf zwei versohiedene Aspektg beziehen. Einerseits'

iollte natUriich das Ausfühi"en des Planes begleitet'werdel Anderer$eitt lqnl
diePlanunosqruppeiêdochauchihreeigeneArbeitsweiseevaluieren.Sind
ãiá 

"ini,$fnä'i 
M¡tglieder z.ufrieden-? Wie haben sich ihre Erwartungen im

irrf" J¿i Ërrnunó"guãndert ? lst die Bete¡ligung der Kinder und Jugendlichen

iilirieOenStellenOlvãdaufen ? Diese Und noch andere interessante fragen
können hier erörtert werden.' '

eolisierung der
ossnoh'men uàd,1/r

Evoluotion



Wiè et'stellt n:nn einen

l

,\

Jeunes'l;

Das Ziel dìeser Brochure ist. es die Gemeindeverantwortlichen, di,e
betroffenen Bürger in den Gemeiñden und'vor allem die Jugend selþst dazu 

.

anzu.reqen, tcløSxg|aehüÍlß Al,t ß{ð tFf,lßflÍlÉücilßt A¡uß4ßeßJl,

anzusehen und zusammen zu planen.

r' Beteiligung an dbn Kosten für Ausbildung von Frei¿eitgestaltèrn

Die öffentliche Diskussion, 'fester.Bestandieil einer.modernen, DemokÉatie,
kann auf diesenl Weg gefördeft tjnO sogar bereichert Werden um eine weitere
Zielgruppe: Kind'er und Jugehdliche.

.;

, Das Jugenàministerium unterstüìzt dies und wird cián Gemeinden 'nélfgn 
Oie

in diesê Richtqng, arbeiten 'wollen. Das .Jugeirdministerium .wird die
. 'Jugendpolitik der Gemein{en nicht b.estimmen sondern' durch seine
, Kompetenz un-d finanzielle Mlttel unterstützen. Es wird den èemeinden

helfen einen Jugendkornmunalplan .zu erstellen; r¡nd diesen. unterstützen
soweit er mit den nationalen jugendpolitischen.Prióritäteri übereinstimmt.

Es ist wichtig hier noch einmal zu sageh, daß dieses Dokument vor allem ein
Ratgeber ist und kein obligatorischer,Weg.zum Jugendkpmmunalpla4. Die
hier beschriebenen Vorschläge sollten sogar unb-edingt an die jeweiligen
lokálenGegebenheiten.angepa'ßtwerden. ,. ,



Wie ersieilt man eine)n.I

Anhönge

Anhang I erklärt kurz dieþroßen Schritte von Ser Entscheidung einên Jugendkommunalplan zu:grstellen bis-zur

"urrãiãrngãåtg"þiã.tãnúaenanmén. : .'. -' ,'
\

Anhang 2 zeigt die versóhiedêlren an-der Ptanrng bbteiligten ,Gruppen und derän Rolle im Verlauf der Planung

auf.
.t,

20



Wie erstellt man einen

1. Offizielle Entscheidu¡g des Gemèinderatgs
Grundsatzdiskusòion '

' Öffentlichkeitsarbeit 1 
I

i

. I'

l.2wischenþericht- ,,1
Kuzfassung des zweiten Schrittes

2. Zusammenstêllen der Planungsgruppe-' '

Wahl der Mitglieder
Zusammensetzung des Büros

' 2.'Feed-back
Beteiliouno'

3. Endbericht

3. Ausarbeiten ei nes Arb-eitsschemas
Rollenverteilung
Agenda

Annah¡e dûrch den'Gemei¡der:at

.ll Erstellen des Planes

.I
.t

Prioritätei
Conseil Supérieur de la Jeuneòse

1.. Bestandsaufnahme
DatenerhebunQ
Beteiligung Realisaiion

Evàluation.
2. Problembilanz

. Datenerheòung .'

Bedürfnisbe
lnQividuèlle Prioritäteq

3, Ziele und Maßnahmen
Zleie sind Visioneri t

Maßnahmen sind konkret umsetzbar

4. Maßnahmenplanung

,'Anhong 1¡ Sehrritte de*
. - Ubersichtndkommuno

lllVol¡ Zwischen beri ht PlanG

IV E Inreiche be Im Jugendrninisteriumn'

V Realisatio der Maß nahme nd Evaln un

wer,.wie, was;-wann, mit welchen fina¡ziellen lt¡itteln ?

21



üie erstellt mafi etnetr

'r. " Zwischenbericht

Realisation'

Evaluàtion

L:.

Þla'nùngsgr,uppe
Mitglieder

0,

ô.9
'ã9
Èl:
EE'.. o

Bedürfnissermittlung

Partizipation

Phn wird eihgereicht
gnd genehmigt 

.

' .Feed-bâók

Par,tiziþation e
o
ctt

- 5..9
L9.9
= c=
oqrc
=õ9.c >,:?.i¡E+

or
o)3,.'JUGENDKOMMUNAL

PLAN

erteilt

Plan wird eingeiêicht, '

finarizielle Unterstützung

GemeinQe- '
verantwortliche'

.Jugend-..
.ministgrium

Einwehner

Gonseil Supérieur
de la Jeunesse



:o
¡o
Ð

' .. :- ' ' : ' Wi¿ erstellt mañ einen Jugendkontm4nalplan

/

Übersichf onhond verschiedene,r àei
3 Probl bi zi le nem QlonzAnhong

Bereiche . lProblembilanz Ziele Maßnahmen Wer Wie Zeitraum Finanzielle Mittel
Verelnigupi¡en
Pfadfinder Mindeststandards für

Hygiene und Sicher-
heit erfüllen

Sanitäranlagen vcr-
besse¡n

/

Gemeindetechniker
und Pfadfinder

Zúsãmmenarbeit 500.000 Luf

JuOeddhauS lEs sìnd keine Mädchen' Mitglieder aus állen
Gruòpèn haben

Tag der offenen Tür Leiter Çes Jugend- -
hauses

Dias
Konzert

vor Juli 98 150.000 Luf

S.pielplätze
lGemeinde)

lEs gibt keinen SþielplaÞ in
'lverschiedenen Stadtteilen
I

Spielplätze flächen-
decke-nd anlegen

Spielplätze an Orten
eröffrìen mit Bedarf 

'
Privàter Baubetrieb ' Planung mit dem

Kindéirat
vor Ende,98 10.000.0000 Luf

Funktion
Animaiion uñd
Ausbildung lm

gibt nicht genug Leiter
die SommeraKiVitäten

Jugenåtiçhe aus dêr
Gemeindebeim SNJ'
ausbilden lâssen

GemeildeSekretär
SNJ

Äusbildung in
Abendkurqen

vor dem 15.7.98 10.000 Luf

lnfqrmation lDie Jugendlichen kennen '
ldie Moglichke¡t'en euro-
lpäischer Austauschpro-

lOmr" 
niclt. 

.

Genügenden lnfôr-
mationsstanfl hêr-
stellen.

Aufenthalt deS "lnfo-
Bus" in der Gemein-
de

Gemeiridesekretär
nimmt KontâK auf
mit dem "Centre lnfor-
mation Jeunes" . '

Der "lnfo-Bus" wird
während einem. .

Wochenendè in der
Gemeinde zugänglich
sein .. . ;

Frühling 9p 0 Luf

frävention Viele Jugendliche veikên-
nen die Konsequenzen von
übermËißigem Alkohol-
konsum'a

Gemäßigter
Alkoholkorisum bei
den Jugendliihen

Aktion im. Rahmen
des "communes- 

,

santé" Programm des
Gesundheits-
miniéteriums

Leiter des Jugend-
haúses nimmt
KohtaK auf mit den
Verantwortliehen des
Gesundheitsminis-
teriums'

Aktion in der '
Primårschule.und im
Jugendhaus

vor Mai 98 50.000 Luf

Zielgruppe
Kinder l'*viele Unfälle mit Kindern

der. Heuþtstraße
Sicherheitsrisiko ver-
mindern : ':

Unterführung bauen Gemeinde Zusammenaþeit. mit
dem Kindèrrat :

vor Ende 99 10.000.000 Luf

Ausländer lDie jungen Aubländer sind
lunterrepräsentiert in den
lVereinen

Die jungen Aus(än-
der weÈden indivi-
duell anqeschrieben

Die Verantworllichen
der Vereirie ,

Persönlicher
BriefKgntaK

vor Ende 97,, 0 Luf

Sehbehinderte können die
Haupstraße nicht alle¡n
überqueren '. ;

Den Sèhbehindérten
eine autonome Fort- '
béwegung aufdenl'
Gebiet der Gemein-''
de erinöqlichen

lnstallieren von
Fußgängerampeln mil
hörbarem'Signal .

Technisoher Diênst'
dêr Gemeinde. '

Befragung der
Sehbehinderten

voi Ende 99 'l .000000 Luf



Wie erstellt man eineìt

t,

a


